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Bewegung für den  

Sozialismus 

Der G8-Gipfel und seine leeren 
Versprechungen 

Auch dieses Jahr werden sich die 
Regierungsoberhäupter der sieben 
führenden Industrieländer und Russ-
lands ihr Stelldichein beim G8-
Gipfel geben. Dabei wird es um 
wirtschaftliche Zusammenarbeit, 
internationalen Terrorismus, Armuts-
bekämpfung und Klimaerwärmung 
gehen – und wie jedes Jahr werden 
dem Treffen leere Ver-
sprechungen folgen, 
ohne den wirklichen 
Problemen dieser Welt 
etwas entgegenzuset-
zen. Im Gegenteil: Die 
G8-Treffen fungieren 
seit jeher als Impulsge-
ber für einflussreiche 
internationale Organi-
sationen wie die Welt-
handelsorganisation 
(WTO), der Internatio-
nale Währungsfond 
(IWF), die Weltbank 
oder die UNO. Somit 
sind die G8-Treffen als wichtige 
Organisations- und Durchsetzungs-
momente des Kapitalismus, der neo-
liberalen Politik und der imperialisti-
schen Ausbeutung der Länder des 
Südens durch den Westen zu verste-
hen. 
 

Der G8-Gipfel und seine Politik 

Die G8-Akteure sprechen sich unter 
dem Vorwand der Armutsbekämp-
fung für ein investitionsfreundliches 
Klima in den Ländern des Südens 
aus. Damit fordern sie nichts weiter 
als die Ausrichtung der wirtschaftli-
chen Strukturen der Entwicklungslän-
der auf die Bedürfnisse des interna-
tionalen Finanzkapitals, der Gross-
konzerne und des Westens. 
Diese Umstrukturierungen werden 

durch verschiedene Organisationen 
der UNO umgesetzt. Der internatio-
nale Währungsfond (IWF) und die 
Weltbank vergeben Kredite an die 
Länder des Südens, allerdings nicht 
ohne diese an konkrete Bedingun-
gen, sogenannte Strukturanpas-
sungsprogramme zu knüpfen. Nimmt 
ein Land die finanzielle „Unter-
stützung“ der besagten Organisati-
onen in Anspruch, unterwirft es sich 
damit zwangsläufig dem Diktat sei-

ner Geldgeber. Die Strukturanpas-
sungsprogramme, zu welchen sich 
die Schuldnerländer verpflichten, 
verlangen nicht nur die weitgehende 
Privatisierung sämtlicher Industrie-
zweige (Energieversorgung, Öl- und 
Gasindustrie etc.), sondern auch die 
Liberalisierung des  Warenverkehrs 
(Abbau von Schutzzöllen), der Land-
wirtschaft und des Dienstleistungs-
sektors (Gesundheitswesen, Wasser-
versorgung etc.).  
 

Die Folgen der G8-Politik 

Mit dieser Politik wird den internati-
onalen Grosskonzernen Tür und Tor 
zur Einverleibung ganzer Industrie-
zweige dieser Länder geöffnet. 
Durch den Abbau von Schutzzöllen 

ist es den westlichen Ländern mög-
lich, ihre eigenen (wohlgemerkt 
staatlich subventionierten) Agrarpro-
dukte (Getreide, Fleisch etc.) zu Bil-
ligpreisen in die Entwicklungsländer 
zu exportieren. Dies hat in vielen 
Fällen zur Zerstörung der lokalen 
Landwirtschaft geführt. Durch die 
Privatisierung des Gesundheitssys-
tems ist die Gesundheitsversorgung 
in vielen Ländern zusammengebro-
chen oder hat sich massiv verschlech-

tert. Die Privatisierung 
staatlicher Betriebe, an-
gefangen von den Tele-
fongesellschaften über 
die Transportunterneh-
men bis hin zu den Öl- 
und Gaskonzernen hat zu 
riesigen finanziellen Ver-
lusten für die Schuldner-
länder geführt, gleichzei-
tig aber die Gewinnmar-
gen westlicher Konzerne 
in die Höhe getrieben.  
Tatsächlich haben die 
Strukturanpassungspro-
gramme in Afrika, Latein-

amerika und Asien zu gewaltigen 
sozialen Problemen, Armut, noch 
mehr Verschuldung und politisch 
instabilen Verhältnissen geführt. 
 

Migration - eine Folge der G8-
Politik  

Es ist genau diese Politik, die welt-
weit Millionen von Menschen dazu 
veranlasst, sich gegen ihre oftmals 
aussichtslose Situation zur Wehr zu 
setzen. Denn, ob Armut, Hunger, 
Krieg, Diskriminierung, Verfolgung 
oder Arbeitslosigkeit, die misslichen 
Lebensumstände von unzähligen 
Menschen – nicht nur in den Ländern 
des Südens – sind als Hauptursache 
für die weltweit stattfindende Mig-
ration zu verstehen. 

Mit den MigrantInnen gegen den G8!Mit den MigrantInnen gegen den G8!Mit den MigrantInnen gegen den G8!   
Gleiche Rechte und Bewegungsfreiheit für alle!Gleiche Rechte und Bewegungsfreiheit für alle!Gleiche Rechte und Bewegungsfreiheit für alle!   
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Die Migrationspolitik der EU: Diskrimi-
nierung, Entrechtung, Ausbeutung 

Migrantinnen und Migranten sind in den 
meisten Ländern der europäischen Union 
längst zu einem unverzichtbaren Segment 
des Arbeitsmarktes geworden. So leisten 
sie in vielen Bereichen der Arbeitswelt 
und der Gesellschaft schlecht oder gar 
nicht bezahlte, meist anstrengende oder 
auch gefährliche Arbeit. In Italien, Spa-
nien, Portugal und Griechenland sind 
illegal arbeitende MigrantInnen aus der 
Landwirtschaft nicht mehr wegzudenken. 
Europaweit dienen MigrantInnnen zudem 
als Haushaltshilfen, fallen dem Menschen-
handel oder der Prostitution zum Opfer 
oder werden als HilfsarbeiterInnen ange-
stellt. Die Millionen von papierlosen 
MigrantInnen, die sich innerhalb der euro-
päischen Union aufhalten (alleine in der 
Schweiz sind es über 100‘000), dienen 
den Unternehmen als billige Arbeitskräf-
te, die sich weder gewerkschaftlich orga-
nisieren noch sonstige Rechtsansprüche 
geltend machen können. Unter der stän-

digen Angst, abgeschoben oder inhaftiert 
zu werden, bleibt den MigrantInnen nichts 
anderes übrig, als sich unter sklavenähnli-
chen Bedingungen zu verdingen oder 
Überlebensstrategien zu entwickeln, die 
sogleich von den herrschenden Gesetzen 
kriminalisiert werden. 
 

Militarisierung unter dem Vorwand 
der Migration 

Die meisten als illegal bezeichneten 
MigrantInnen in der EU sind sogenannte 
„Visa-Overstayers“, also ArbeiterInnen 
mit begrenztem Aufenthaltsrecht, die 
nach Ablauf ihres Visums nicht mehr aus-
reisen. Obwohl nur etwa 10 Prozent der 
MigrantInnen über das Meer einreisen, 
dient die Bekämpfung der „illegalen“ 
Migration als Vorwand für die Militarisie-
rung Europas. Von der militärischen An-
eignung und Kontrolle des Mittelmeeres, 
über die Aufrüstung paramilitärischer 
Einheiten (Republikanische Garden in 
Portugal, Gendarmerie in Frankreich, 
Carabinieri in Italien usw.) mit Waffen-

gattungen regulärer Armeen, bis hin zur 
Entwicklung zivilmilitärischer Überwa-
chungstechnologie: Die EU rüstet auf. 
 

Für das Recht auf Bewegungs– und Nieder-
lassungsfreiheit aller Menschen weltweit! 

Die imperialistische Weltordnung hat 
nicht nur zu extrem einseitigen Besitzver-
hältnissen geführt, sie hat darüber hinaus 
einem grossen Teil der Menschheit ein 
menschenwürdiges Dasein verunmöglicht. 
Migration ist ein legitimes Recht, für das 
sich niemand zu entschuldigen braucht. 
Sogenannte „Integrationsprogramme“, 
die versuchen, MigrantInnen den Bedürf-
nissen der Wirtschaft unterzuordnen, leh-
nen wir deswegen ab. Stattdessen wollen 
wir gemeinsam mit den MigrantInnen für 
gleiche Rechte kämpfen. Der Kampf für 
die Bewegungs- und Niederlassungsfrei-
heit muss mit dem Kampf für eine Ver-
besserung der Arbeitsrechte verbunden 
werden, damit offene Grenzen nicht zum 
Zweck des Lohn- und Sozialdumpings 
instrumentalisiert werden können. 

Dieses Jahr treffen sich Regierungschefs der sieben führenden Industrieländer 
und Russlands vom 6. bis 8. Juni 2007 in Heiligendamm bei Rostock (D). Sie 
symbolisieren die Politik, unter der tagtäglich immer mehr Menschen im Nor-
den und Süden leiden: Ausbeutung, Sozialabbau, Armut und Krieg.  

Neben den zahlreichen Mobilisierungen setzen sich nun erneut 
„Euromarschierende“ in Bewegung. Aus verschiedenen Teilen Europas kom-
mend, trifft der Sternmarsch rechtzeitig zur Teilnahme an der grossen De-
monstration vom 2. Juni in Rostock ein.  

Auch aus der Schweiz bewegt sich ein „Arm“ der Euromärsche nach Heiligen-
damm, koordiniert von verschiedenen Netzwerken, unter anderem von attac, 
der Gewerkschaft Unia und Gruppierungen von MigrantInnen und Arbeitslo-
sen.  

Die Mobilisierung beginnt in Genf mit einer Kundgebung auf den Quais so-
wie einem grossen Fest am 19. Mai. Der eigentliche Marsch startet am Tag 
darauf in Genf vor dem Gebäude der WTO. Nach Etappen in Nyon, Re-
nens, Lausanne und Freiburg wird am 25. Mai in Bern ein Podium zum Thema 
„Grundeinkommen statt Armut“ organisiert. Am Samstag (26. Mai) trifft der 
Euromarsch in Basel ein: Mit einer Demonstration begleiten wir ihn an die 
Grenze und protestieren dort vor dem Ausschaffungsgefängnis Bässlergut 
gegen die zunehmende Lagerhaltung von Migrantinnen und Migranten. Glei-
chentags überqueren auch andernorts die verschiedenen „Arme“ der Euro-
märsche die Grenze zu Deutschland. Mit dem Euromarsch tragen wir unsere 
Forderungen an die Öffentlichkeit: Globalisierung der sozialen und demokra-
tischen Rechte, Globalisierung unserer Kämpfe, grenzüberschreitende Orga-
nisation von Erwerbslosen und prekär Beschäftigten. Wehren wir uns gemein-
sam gegen Prekarität und Ausgrenzung! Weitere Informationen, insbesonde-
re zur Anreise nach Heiligendamm mit dem Sonderzug: 

► www.euromarches.ch, www.schweiz.attac.org, www.bfs-zh.ch 

Ökologie (Zürich) 

Mittwoch, 9. Mai 2007, 19:00 Uhr. Restaurant Cooperati-

vo, Strassburgstr. 5, 8004 Zürich, Saal 1. Stock 

Klimaerwärmung, neue AKWs, Weltklimabericht: Das 
Thema Ökologie ist wieder aktuell geworden.  

Eine Diskussionsveranstaltung der BFS über Nachhaltigkeit 
jenseits von kapitalistischer Ausbeutung natürlicher Res-
sourcen, der Kommerzialisierung von Schadstoffen und 
der Anhäufung radioaktiver Abfälle. 

Filmabend: Darwins Nightmare (Basel) 

Dienstag, 15. Mai 2007, 19:30 Uhr. Neues Kino Basel, Kly-

beckstrasse 247, 4007 Basel 

Der 2006 erschienene Film „Darwins Nightmare“ hat hohe 
Wellen geworfen. Dabei bietet er interessante Einblicke in 
die Mechanismen imperialistischer Ausbeutung und de-
ren Folgen. Filmabend mit anschliessender Diskussion. 

Die Erkundung des linken Kontinents (Zürich) 

Donnerstag, 28. Juni 2007, 19:00 Uhr. Restaurant Coope-

rativo, Strassburgstr. 5, 8004 Zürich, Saal 1. Stock 

Diskussionsveranstaltung über die Lage in Südamerika 
und die Bedeutung der verschiedenen politischen und 
sozialen Bewegung des „linken“ Kontinents. 

Weitere Infos über die BFS und ihre Aktivitäten im Internet. 

Du kannst uns auch direkt per E-Mail kontaktieren (siehe 

Infokasten Vorderseite) 

Aktionen gegen den G8Aktionen gegen den G8Aktionen gegen den G8---Gipfel Gipfel Gipfel Veranstaltungen der BFS 


